
DIE POLITISCHE DER MTSKIRCHE UNGARN

Katholische Nachrichten-Agentur (Bonn) 28 1980 wurt der Kardinal vertrete eiNe andere Posıtion als das
Il Regno Nr. 20/1980 (zıtıert ı111: Frankfurter Allgemeine Konzıl das sıch ausdrücklich ZU Recht der Wehrdienstver-

Zeıtung  4 1' 11 TUbekenne Die Suspendierung der Geistlichen Ko-
*+ Die «Patriotische Volksftront» versteht sıch als C1NEC aCcs un! Gromon Z  9 daß die Kırche «die aktuellen

SEIMEINSAMC politische Platttorm aller gesellschaftlichen Or- Probleme nıcht Zur Kenntniıs nehme» und «MIT den Metho-
ganısatıonen un! Instiıtutionen Ungarn; iıhr beteiligen den des Miıttelalters JENC die eine andere Richtung vertreten>»

verurteile «Wır können nıcht verstehen, WAarum das Ober-sıch — VO  3 der Okalen Ebene bıs Zur Spitze uch Vertreter
der Religionsgemeinschaften. haupt der ungarıschen Kirche CiNC Lanze tür die militärische

Kathpress (Wıen) Nr. 1981 Macht bricht» «Unserer Meınung ach sollten die ungarı-
Ferenc Feher, «Kadarismus». Analyse des tolerantesten schen Bischöte dieser schwierigen Zeıt den gleichen Weg

einschlagen WwWI1e die evangelısche Kırche der DDR die sıchBlocklandes Osteuropas: Feher/A. Heller, Dıktatur ber
die Bedürfnisse (Hamburg 146f 111 och schwierigeren Lage befindet »

Vgl Hans Hücking, Katholische Basısgruppen
Ungarn Frankemölle (Hg X Kırche VO  - Alternati- ANS HERMANN HUCKINGGemeinden (Maınz/München 198 189—211

° Gesetzesverordnung Nr. 8/1976 1947 GÖttingen geboren Studium der Domuinikaner-
Q Viele dieser geNANNILEN Priester wurden ı Frühjyahr 1977 hochschule Walberberg/Bonn den Uniiversıitäten

plötzlıch ı andere Gemeinden ZUs CIN1ISC VO  S ıhnen Bochum und Münster Dıpl -Theologe Seıt 1971 Dozent für
haben darau:  1n  Aa Ungarn verlassen der Laisiıerung gC- Philosophıie Westfalen Kolleg Dortmund Mitglied der
beten. «Kommissıon für Kontakte UOsteuropa» der deutschen

Kathpress 1cen Nr. 184/24 1981 Sektion VO  _ DPax Christiı Freıer Miıtarbeıiter be1ı Rundtunkan-
11 Kathpress (Wıen Nr. 208/29 1981 stalten und Zeitschritten Veröffentlichungen 111 Buchbeiträ-

In ottenen Briet IMIL Datum 19 11 1981 SCHIl ber die Kirchen Osteuropa Anschrift Kıelstr
Kardınal Lekaji erhob eiNne Gruppe VO  3 Priestern den Vor- 1)—4600 Dortmund

Aus den vielen Möglichkeiten habe ich Nur

Jan Heijke C1INE ausgewählt Aspekt der vielen afrıka-
nıschen Ländern SCINCINSAIM 1ST Die eıisten
Staaten sınd Jung S1e sehen sıch VOT die AufgabeKırche und Staat Atrıka gestellt aus wiırtschaftliıch unabhängigen
Bauernbevölkerung C1iNEC zusammengeschlossene
moderne Gesellschaft machen C1iNC Natıon
Welche Rolle 1ST dabei der Kırche vorbehalten?

Das Thema «Kırche un! Staat Afrıka» 1ST Cin unge Staaten
we1ltes Thema un: erst aum Gegenstand LE-
matischer Forschung SCWESCH Schuld daran 1ST In der vorkolonialen eıt gab N Afrıka aupt-
zweıtellos die Tatsache, dafß Schwarzen Kon- linge/Anführer un: Beziehungen zwıschen den
Linent der Inhalt des VWortes Staat och nıcht Stäammen In kolonialer eıt legte sıch darüber
tixiert 1ST In schnellem Tempo tolgt Staatsstreich das Gewebe der überseeischen europäischen
auf Staatsstreich und CIN1ISCH Ländern kämpft Staatsführung, dem sıch trotzdem die vorko-
InNna  =) och heftig die Aufrechterhal- lonıalen zwischen ethnischen und eingesenkt-
t(ung terrıitorıialer Grenzen In den eisten Län- ethnıschen Machtverhältnisse nıcht spurlos aut-
ern herrscht ein Eın Partejen System, während gelöst haben Außerdem galt für beide Zeıträu-
die Regierungsform mancher anderer Länder als daß der Eıngriff zentralen Obrigkeit
diktatorisch bezeichnet werden annn In Südafrı- die Großfamilien ınnerhal Selbstversor-
ka reprasentiert den Staat 11U!T eiNeEe profitierende gungswirtschaft viel War als unseren

weıiße Minderheit der Bevölkerung Neben kapı- westlichen Ländern
talıstisch OFr  } Ländern o1bt CS andere, die Als die heutigen atrıkanıschen Länder unab-
sıch für die C1iNEe der andere Form des Sozıalıis- hängıg wurden, blieben die wiıllkürlichen errıto0-
INUS entschıeden haben rialen Grenzen, welche dıie kolonıialen polıiti-
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WELCHE POLITISCHE SPIELT DIE KIRCHE TATSÄCHLICH?
schen Kartografen SCZOBCNHN hatten, als erbli- CGanzes bietet, das ann Natıon heıßen annn
che Belastungen weıterhın gültig etzt spricht Unter Verwandten- der Bauernwirtschaft VOI-

mNan VOoO afrıkanıschen Staaten un! dabe; steht INa  3 dıe Produktionsweıise (vorindustriel-
ler) agrarischer Gesellschaften oder besser: VO  a}das Wort derselben Bedeutung, die CS hat

wenn INan VO Schweden der Frankreich Famılien, die außer bei unvorhergesehenen
redet Be1 Arbeitstagung VO  - Atrıkanısten Katastrophen W1e Überschwemmungen der
(Dezember 1981 Leiden) wurde e1in Papıer langandauernder Dürre ıhr Daseın hne Hılfe
vorgelegt MmMI1t dem vielsagenden  A T A S Tıtel «Ist VO außen her fristen können Reparıeren, Auf-
Tschad och e1in Staat?» ' Tatsächlich: Wann rechterhaltung der Famaiuılıe, nıcht Produktion

steht da eiım Ackerbau un: be1 den Hausarbei-ann 111nl Ce1INe Gesellschaft Staat nennen”
ten Der Umfang des Kultur DC-Und W allllı hört eine Bevölkerungsgruppe auf e1in

Staat seın? Das 1St keine TC1N akademische brachten Gebietes un: die ohe der Produktion
rage Internationale Anerkennung (Z durch stehen Beziehung den Bedürfnissen
EISCNC Staatsvertretung der UN  C der der der Großfamilie. Solange der Ackerboden nıcht

knapp 1STt sınd diese agrarischen Famılien fastUrganısatiıon für Afrıkanısche Einheıit) 1ST nıcht
der CINZISC der der wichtigste Faktor be1 Beant- unerreichbar tür Integrationsversuche sıch
wOortung dieser Frage Eın Ma{( natıo0na- selbst aufdrängenden zentralen Obrigkeıit (mag

S1IC 1U  _ koloniale der nachkoloniale Obrigkeıtler Integration 1ST unentbehrlich wenn «Staat»
keine Fiktion SC1M 1l Fällt diese Ganzheıt seın) In den Augen dieser Famılien hat ein VO

auseinander durch Bürgerkrieg, durch langdau- ben her kommender Staat keinen Anspruch auf
ernden Austall der Verbindung zwiıischen Gebie- ıhre Anstrengung <The publıc realm lacks legiti-

INAaCY Atrıca» «der öffentliche Bereich C1-ten un! Regierungszentrum der miılıtärıschem
Oberbefehl durch Auflösung der natıionalen mangelt der Legıtimitat Afrıka» Sagl Hyden,

ber Tansanıa hinschauend auf SchwarzaftrıkaWıirtschaft und der Münzeinheıt ann das ach-
allgemeinen ber hne überfamıliale Versor-koloniale künstliche Land (international DCSC-

hen) vielleicht och CIN1ISC eıt sein Gesıiıcht guns annn CiMN moderner Staat nıcht bestehen,
retten; aber INa  3 muß sıch doch Iragen, ob es den un! hne Freigestellte (Regierungsbeamte und
Namen Staat och verdient Tschad ı1STt diesem Sachkundige) und Menschen, die ıhre Arbeıts-

kraft Jleten, ebensowen1g Diese Lohnemp-Augenblick das beste Beispiel tür CiNeEe solche
Auflösung ber auch andere aftfrıkanısche fänger ILL1USSCH durch Mehrarbeit der Bauernbe-
Staaten tühren ein bedenkliches Daseın. Man völkerung ernährt werden. Dieser Mehrarbeıit
denke Nur Angola, Athiopıien, Uganda Da{ß gegenüber annn der Staat annn die notıgen Ge-
die langen eburtswehen des Staates Angola den genleistungen ber die Entwicklung des Landes
Episkopat anderen Haltung gegenüber als Ganzes setzen ber C1iNeE «surplus EXIraCc-

der Landesobrigkeıt ZWINSCH als der, welche tion»" «Mehrwertabzug» wırd die
die Kırche Mozambique der C11N- nationale Obrigkeıt also die Selbstversorgungs-
nehmen kann, 1ST klar wirtschaft autfbrechen INuUusSssen und S1IC deru-

bauenden nationalen Wirtschaft aufpfropfen
oder einverleıben

‚WEe1 Faktoren stellen uns dabei VOT heıikleSchwache Legıtimität Fragen Wıe kommt, zunächst Sıtuation
ber auch atfrıkanısche Länder, die SEeIT dem der Gestaltung Natıon, die zentrale Obrig-
ersten Tag ıhrer Unabhängigkeıt CIn CISCHNC eıt zustande? In lückenhaft gewordenen
Identität gefunden haben un:! für die 1La offen- Selbstversorgungsgesellschaft kommt die O-
bar den Begriff Natıon MmMIIt mehr Freimütigkeit ale Obrigkeit nıcht VO herauf sondern
gebrauchen kann, kennen gerade dem Punkt kommt S1C mehr ber die Bauernbevölkerung
ıhrer Nationbildung Probleme, die industrıalı- Die lauten Jubelrufe be1 der Souveränıtätsüber-

Länder anderswo auf der Welt nıcht haben gabe Unabhängigkeıitstag dürten nıemanden
iıne 1e] gelobte CUu«cC Studie ber Tansanıa hat täuschen Die Legıitimitat der nationalen Obrig-
auf den zähen Widerstand hingewiesen, den die eıt den JUNSCH afrıkanıschen Ländern 1ST VO  $

Verwandtenwirtschaft auch ohl Ca- ganz CISCHCI Art, nıcht dieselbe WIC die der
Sant CCONOMVY » oder «CCONOIMY of affection» Staatsregierungen etablierten europäischen
geNaANNT die Eiınfügung C110 oroßes Natıonen In CcsS5SCcCcmHı Namen spricht diese ZzeN-
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trale Obrigkeit ı den afrıkanıschen Ländern? Positionsbestimmung des Staates ı die Überle-
Worte WIC «Volksrepublik» der Losungen WI1C Sung einbezogen werden.
«Tout POUr le Peuple! Rıen quc pOuUur le Peuple!» Bevor ıch CIN1ISC Bemerkungen mache ber die
ändern nıchts der Tatsache, da{flß auch soz1ıalı- Rolle der Kırche den afrıkanıschen Ländern,
stische afrıkanısche Staatsoberhäupter och kei- 11 iıch obwohl 6S vielleicht überflüssig 1STt

Exponenten der Volksmacht sınd S1e en- och SapcCm, da{fß CS nıcht möglıch 1ST die Politik
gCH sıch d dem olk iıhren Soz1ıialısmus beizu- VO der Wırtschaft lösen aber auch da{fß es

bringen Es sınd Uptionen auf höheren Betehl unmöglıch 1IST, Politik und Wıirtschaft VO  e} kultu-
Eın Zweıter Faktor, der Außenstehende und rellen un: ethischen Werten lösen Fuür eine

Betrotftene VOT heıikle Fragen stellt, 1ST damıt Bauernbevölkerung, die es vorzieht C1IgCNCN
schon berührt Die Integration Selbstver- Kanu paddeln, bedeutet ON tiefen Eın-
sorgungswirtschaft C1iINEC natıonale Wırtschaft oriff ıhr Sınnuniversum, WEeNnNn S1CE ıhre geEINLE-
ann nıcht hne Zwang VOTr sıch gehen Dieser ten Früchte Bord staatlichen Schiffes
Zwang greift tiet ein das Leben der Bevölke- bringen soll Fundamentale VWerte WIC Famiılie
Iung un: verursacht 1e] Leid (Grofsfamıilie) un: Ehe spielen dabei C1INC Rolle

Der Staat Schwarzafrıka 1ST also C1iNe sıch kırchliche Führer un! Amtstrager 19808
schwach legitıimıerte Obrigkeıt > die MItTt ruck- ausdrücklich ıhrer politıschen Rolle bewußt sınd
mıtteln dıe agrarische Bevölkerung C1INC autfzu- der nıcht, ıhr pastoraler Einfluß steht Zusam-
bauende Natıon einverleiben mu{ß menhang mıiıt der Bestimmung des natiıonalen

ber der Staat 1ST nıcht NUur das Staatsober- Loses der Bevölkerung
haupt, sondern umta{ßt Apparat VO

Beamten un:! Sachverständigen, die selbst aus der
Bauernbevölkerung MIt ıhrer Verwandtenwirt- Gesellschaftliches Gewicht der Kirche
schaft kommen Erziehung un: Tramıng CL WE1N- Die Kırche reprasentiert Schwarzafrıka e1iNe
sen sıch als unzureichend diese Menschen Macht Schon allein zahlenmäßig bıldet ıhr An-
VO  3 ıhrer Familulie genügend loszumachen Im hang C1iMN Phänomen, MI dem INan bei jeder
(sewıssen der Betroffenen WIC auch der Ööffent- natıonbildenden Anstrengung rechnen mu{l

Die Vertflochtenheit der afrıkanıschen Kırchenlıchen Meınung (eingesandten Brieten der
Lokalpresse ZU Trotz) werden die Forderun- MmMIit Europa un Nordamerika g1bt ıhnen 1e]
CI der Verwandtenwirtschaft oft höheri finanzıelle Bewegungstireıiheıt, die tür nıcht
tet als das Landesinteresse Das Verantwortungs- unwichtigen eıl für sozıale Hılfen WI1C Unter-
ewußtsein eım Kader 1ST oft och nıcht auf die richt Gesundheitsfürsorge und Entwicklungs-
natiıonale Wıiırtschaft abgestimmt Solange der projekte angewandt wırd Sıie ZCIECN C1INE echte
Boden nıcht knapp 1ST un: Beamte un: Parteıle1- Urganısatıon, MIt Hıerarchie auf Landes-
ter ıhrem Herkunttsdorf och C1INEC Rückkehr- ebene und MIt Vorkämpftern, die Vergleich
möglıchkeıit haben, sınd SIC Sanktionen der MI1 denen des Islams der der tradıtionellen
zentralen Autorität ziemliıch Diese Men- Religion sehr gut ausgebildet sınd uch da,
schen sınd CS, die diıe Staatsregierung tragen und der Behördenapparat Unordnung un:
den für den Autbau der Natıon nOtigen Zwang allerleı Ma{finahmen Stagnıeren, funktionie-
durchführen INUSSCHN Da damıt Möglıchkeiten TEN die «Missıonsstationen» weıter als Stabili-
gegeben sınd tür C1iNC ungerechte Verteilung tätstaktor der Regıion In Ländern, die
schmerzlicher Lasten, 1IST ohl klar Staatsobrigkeıit der die staatstragende Parteı das

Obschon das 1er gezeichnete Bıld für Monopol des Vereinslebens hat bleiben dıe Kır-
großen eıl Schwarzafrıkas oilt, oibt 6S doch chen als CINZISC alternatıve meıinungsbildende
uancen un:! 1ST der Staat Land der Enklaven übrig Kurz die Kırche Atrıka hat
Gebiet WENLSCK schwach verankert als ande- Ce1iNeE polıtische Dimension un! spielt deshalb C1INC
ren ber die Anknüpfung der unabhängigen, Rolle be1 der Integration der Gesellschaft ZUur
sıch selbst versorgenden Bauernbevölkerung Natıon Wo Atrıka die Staatsobrigkeit Nur
ein größeres System WIC das modernen schwach der zerstückelten Gesellschaft an-
Natıon 1STt CiNEC Aufgabe, die die Obrigkeit vieler kert 1ST, 1ST die unterstüzende der antechtende
afrıkanıischer Staaten größtenteıils och VOT sıch Posıtion der Kırche desto wichtiger Man annn
hat Beı Betrachtung der Beziehung zwischen der Rolle der Kırche solcher Lage mehrere
Kırche un! Politik Atfrıka muß deshalb C1iNe Elemente unterscheiden
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Produktiventwicklung Jlerung, die die Kırche geben kann, den
Charakter der Vorläufigkeit tragen Das heißt

Dıie fundamentalste politische Frage die sıch nıcht, dafß S1C sıch abseıts halten darf bıs es der
diıe Kirche kümmern müßte, 1ST ich Staatsleitung gelungen 1ST C1iNeEe tatsächliche Ver-
diese Aus welchem Grund mu dieser Aagrarl- tretung der Bevölkerung SCIMN Unter Eıinflufß

der lateiınamerikanıschen Literatur haben INanNn-schen Gesellschaft der Weg ZUuUr Modernisierung,
also ZuUur Eınfügung CiNE großräumige Woachs- che Priester Tansanıa gEMEINT Bausteıiıne für
tumswirtschaft eingeschlagen werden? Mıt der C1INeEe Jlandeseigene Befreiungstheologie

mentragen können Die Funktion sol-AÄAntwort auf diese Frage steht der $ällt e1in
Gutteıl der Entscheidungen natıonalen Ob- chen Befreiungstheologie würde ann dennoch
rigkeit Es 1ST eın Realiısmus, C1INEC solch tunda- die legıtımıerenden Stütze SC1IN, die
mentale Frage nıcht stellen, auch WEenNnn jeder schwach verankerte Staatsführung eım christli-

dem Eindruck Anzahl autweıisbarer chen eıl der Bevölkerung besser Eıngang finden
Vorteıle steht, die die Modernisierung MIIt sıch lassen, während die Funktion des lateın-
bringt; un:! auch WEeNnNn CS sıcher 1ST daß die amerıikanıschen Modells die prophetischen
Masse der atrıkanıschen Bevölkerung für die Protestes 1ST
materiellen degnungen der Wachstumswirtschaft
optıert Aus dem Hırtenbrieft des Kardınals Vik- Protestierende FunktiontOr Razafimahatratra VO  e Madagaskar (27 Juli

spricht das Bewußlßtsein VO dieser Proble- Das bringt uns auftf ein drittes Element die
matık hınweıist auf «Probleme, die die Haltung der Kırche gegenüber dem Zwang, der
Folge der Entscheidung für C1INe Produktivent- unentbehrlich 1ST wenn die Bevölkerung Zur

wicklung sınd un! die 1INan hätte vermeıden Natıon umgeformt werden ll Eın überaus
können, wenn 1Nan bestimmten kulturellen Wer- delikater Punkt! Denn Wıderstand der Bau-
ten Rechnung hätte» Diese ftundamen- ernbevölkerung verbirgt sıch nıcht VOoOr allem
tale rage drückt desto mehr, weıl nıcht allein Rückständigkeit, sondern ein tiet verwurzeltes

C1iNEC Wahl zwıschen Produktionsweisen kulturelles Würdebewußtsein Das Ideal VO  m}

geht, sondern das Sınnganze Nur aus sehr vielen unterschrieben, daß die Bevölkerung
schwerwıegenden Gründen darf die Geborgen- selbst Subjekt, nıcht Obyjekt der Veränderung
heıit, die dieses Sınnunniversum bietet, angetastet SsCIN mMuUu verdient die größte Autmerksamkeit
werden?. uch wenn CS wahr ıIST, dafß der Mensch Trotzdem 1ST Zwang unvermeıdliıch

sowohl der westliche WI1eEe auch der afrıkanısche Daß dieser Zwang drastische Formen anneh-
nıcht mehr «the driıver SEALt>» «auf dem iINEeN kann, beweıisen die Versuche Mozam-

Fahrersitz» un: die Geschichte bıque un: Tansanıa ZUuUr Umgruppierung der
eigenmächtigen Kurs tahren scheınt, WEeNnNn Bauernbevölkerung In Tansanıa Mil-
auch ıh erum WAarce, bleibt doch ZU lıonen Menschen VO diesem gyigantischen
Gegenspıiel aufgefordert Volksumzug betroffen Be1 Beurte1-

lung der Gesetzlichkeit des Zwangs wırd sıch die
Kırche sowohl ıhrer legiıtimıerenden (undLegitimierende Beıträge diesem Sınn auch leiıdmildernden) WI1eC auch ıhrer

Eın z weıtes Element betrifft die Legıitimität des kritischen Aufgabe bewußt sein INUsSsenNn Aus-
Staates Atrıka er Staat 1l un: kann, hne gangspunkt mu{fl6 dabe; SCIN, da{f das Leid klein
sıchere Vorbedingungen, als eiNe Vorhut der WI1e möglıch gehalten werden un gerecht W1e

Bevölkerung autf dem Wege Zur Nationbildung möglıch verteılt werden mu{fß un Verhältnis
betrachtet werden. Er ı1ST nıcht die Stimme des stehen mu Zur realen Chance für tatsächliche
Volkes, sondern die Stiımme ZU Volke Soweıt Verbesserung des Lebens Je länger die Frist 1IST
die Ortskirche die konkreten Zielsetzungen des die zwıschen der Durchführung des schmerzlı-
bestimmten Landes unterschreıbt mu{ß S1IC ıhre chen Zwangs und der Verwirklichung des erhoff-
legitimierende Kraft auch bewußt den Dienst ten gunstigen Resultats Zzugunsten der Bevölke-
der Natiıonwerdung setzen Vielleicht fallen Na- IuNng vorgesehen IST, desto intensıver INUsSsen die
L10N und Bevölkerung och nıcht un: Überlegungen SC1IMN Außerdem wırd die Kırche
dürfen Staat un Natıon ebensowenigN- MIt allen Miıtteln, die ıhr 1enste stehen, dafür
der identifiziert werden Deshalb wiırd die Legı1- aufkommen INUSSCNH, da{(ß die Bevölkerung gehört
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wiırd, da{fß Dissidenten deshalb ıhre andere Me:ı- gespielt hat Protest geht eiınem Propheten leich-
Nnung Zu natiıonalen Autbau vorbringen kön- ter VO der and als eıner Institution. Sıcher-
NCeN. Eın empfindlicher Punkt, da in Afrıka die heitsüberlegungen ZUT: Gewährleistung der Er-
regierende Parteı oft eıne Loyalitätsauffassung leichterungen, die die Kırche als gesellschaftliche
handhabt, die nıcht auf Prinzıipien der polıtı- Einrichtung genießt, können eıne Fessel se1ın.
schen Sıchten, sondern auf persönlicher Verbun- Protest un: Legitimierung können _
denheıt beruht Außerdem hat die Parteı die mengehen. Gegen dıe brüske der schlecht VOTLI-

Neıigung, sıch als allumfassend präsentieren. bereıtete Art un:! VWeıse, WwI1e eıne iın sıch er-

Jede Opposıtion, jede Alternative wırd ann meıdliche Zwangsmaßregel ausgeführt wiırd,
schon schnell als staatsteindlich angesehen . Es ann Protest vorgebracht werden, während Man
1st die Aufgabe der Kırche 1ın Afrıka, ach oben die Madßregel als (Janzes bıllıgt. LIch führe noch-
hın die Stimme derer durchklingen lassen, die mals eın Beispiel aus Tansanıa Dıie «Vfllä.gilä.-

meısten leiden haben t10N>» der Bauernbevölkerung War eıne außerst
Welche Form eın Protest den gegebenen arte Madßregel. Gegen Öörtlich unverantwortete:!

Verhältnissen annehmen mufß, wırksam Auftreten hat die Kırche mehr als einmal Be-
se1ın, wırd mıtbestimmt durch den Einflufß der schwerde eingelegt. Trotzdem 1bt 6S eiıne Bezie-
oralen Kultur mıt den ıhr eigenen Kommunika- hung zwıschen Protest un Legitimierung. Der
tionsmuıtteln. Leistungsfähige Proteste brauchen Protest wiırd mehr Wırkung haben, wenn die
annn nıcht ımmer eınen notarıellen Charakter Kırche ıhre legitimierende Rolle nıcht NUur 1n
haben Trotzdem sınd die veröffentlichten Rap- Worten hören, sondern auch in Taten sehen aßt
porte VO  - eıner kirchlichen Einrichtung W1e Präsıdent Nyerere hat den Klerus wiederholt
Jaustitia el Pax 1im ehemalıgen Rhodesien außerst AazZu aufgefordert aber mıt wen1g Erfolg sıch
wırksam erschıenen un:! 11an erwartet auch ebenfalls in den Dörtern festzusetzen,

Landbau teilzunehmen. Er wI1es dabe!1 auf das1e] VO der gleichnamıgen Organısatıon 1M heu-
tıgen Tansanıa. uch werden bischöfliche Hır- leicht handhabende Instrumentarıum des Is-
tenbriete als Miıttel angewandt, Miıßstände lams hın Religion hne Pastorate un:! hne
den Pranger stellen, WwWI1e€e in Nordkamerun freigestellte relıg1öse Leiter!? In Mozambique
(1980) der 1n Zaıre Anderswo annn dıe hat eın eıl des afrıkanıschen Klerus die posıtıve
Enthaltung VO legitimıerender Unterstützung Bedeutung der Handarbeıt un! Lohnarbeit C1I-

schon eıne empfindsame orm des Protestes Ikannt"?. Greıitbar bewiesene Solidarıtät gibt
se1iın: Protest, der annn treilıch der Autmerksam- zweıtellos eın größeres Recht autf kritische uße-
eıt ausländiıscher Beobachter entgeht. Ich denke
dabe: das Fehlen öffentlichen kıirchlichen Pro- Daf die Erfüllung ıhres poliıtischen Auftrags

in der Zentralafrikanischen Republıik tfür die Kıiırche in Atfrıka eıne opferfordernde
Bokassa, obwohl INan sıch fragt, ob be1 der Investition bedeutet, gilt sowohl für das legıt1-
Kaiserkrönung die Kırche keine andere Rolle miıerende W1e€e das protestierende Element.
hätte spielen können als s$1e s$1e dort tatsächlich

Buntenhui1js, Is T'sjaad nOS ecn staat”? Paper Atrıcan Maurıice Ahanhanzo Glele, Relıgion, culture politique
Studies Centre Leiden Afrıque noıre (Presence Afrıicaine, Parıs 187188

CGGoran Hyden, Beyond U)amaa 1n Tanzanıa. Underde- Hırtenbrief «Engagement chretien ans la VIie nationale»:
velopment and uncaptured (Heınemann, Lon- Fo1 Developpement Nr 7 9 August/September 1980,
don Sıehe aucH: Rey, Capiıtalısme negrıer. La «Bıen de CCS problemes, quı SONT la consequence d’un cho1x
marche des PaySans ers le proletarıat (Maspero, Parıs de cıyılısatıon productiviste partage pPar les pPaysS industrialı-

Goran Hyden, aaQ 26 ses, qu  2  ıls solent socıalistes capıtalıstes, pourralent MNOUS

Jomet gibt d] da{fß tür Tansanıa diese Mehrarbeıt 40 etres evıtes S1 etajent prises COMptE certaınes valeurs
culturelles quı1 caracterisent ıdentite natiıonale. »betragen MU: Sıehe bei Bernard Joinet, Tanzanıa, Manger

d’abord (Karthala, Parıs 423 Berger, Les mystificateurs du progres (P:UBE2
5 Davıd Apter, Non- Western overnment and polıitics: Parıs Kap VI La polıtique et le calcul du SCNS,

200—226, unterstreicht die Notwendigkeıt dieser EhrturchtComparatıve Politics (Free Press, New ork spricht
VO  e} «weak legitımacy>» der «Wweakly legitimized» (aaQ. VOT dem Sınnganzen. Ursprünglıcher engliıscher Tıtel
647—649). Pyramids ot sacrıtfice (Basıc Books, New ork
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Sekretariat der römisch-katholischen Kirchenprovinz derVg Magesa, Towards theology of liberation for
Tanzanıa: Fashol&-Luke, Christianity ın independent Niederlande in Utrecht. eıt 1974 Dozent der Theologi-
Africa (Rex Collings, London 514 schen Fakultät Nımwegen, Abteilung Missiologie. Verschie-

ene Studienaufenthalte in Atrıka: Kamerun und TansanıaLucıan Pye, The non-western polıtical PrOCCSS: Hg
Eckstein un! Davıd Apter, Comparatıve polıtıcs (Free (1968), Zentralafrikanische Republik (1970-1971), Tschad

Press, New ork 657659 (T17 Volksrepublik Kongo (Brazzavılle) (19Z0% Algerien
11 Vg nda McDonagh, The demands of sımple Justice (1980), Zaıire (1982) Redakteur der missiologischen Zeıt-

(Gill and Macmillan, Dublın 1980 101 schrift «Wereld Zending». Veröffentlichungen D The
Jan Van Bergen, Development and religıon in Tan- Image of God According Saılınt Augustın (De Trınıtate

zanıa. Sociological soundıngs christian partiıcıpation in excepted) (Notre Dame, Ind., An Ecumenical Light
rural transtormation Christian Literature Society, Ma- the Renewal otf Religious Communıity Lite Taıze (Du-
dras and the Interuniversity Institute for Missıiology, Leiden QqUCSNC Universıity Press, Pıttsburgh De bıybel VCTI

379 geloven (Roermond/Maaseik erk slavenhandel 1n
L1 W people, NCW church? Mocambique (Dutch het ude Kongorijk: Tiydschrıift [070)8 Theologie 18 (1978)

Miıssionary Counscıl, Hertogenbosch 120 158—-178:;: Kontakte zwischen der afrıkanischen Kırche un!
der Römischen Kurie: CONCILIUM 15 (1979/8—9)Aus dem Nıederländ. übers. VO Dr. Heinrich Mertens
472-—47/5; Cultuurgebondenheıd Va  — het kerkeliyk spreken
ver huwelijk: Atrıka de bisschoppensynode van 1980JAN HEIJKE Tiudschrift OOI Theologie 21 (1981) 349—-379; Socıjalısm and
Church 1n Africa: Exchange, Interuniversity Institute ot1927 in Amsterdam geboren. Studium der Theologie 1n

Nımwegen un!: LOöwen. 1955 bıs 1970 dozierte Theologie Missiology, Leiden, X" 1982, Nr Anschrift: Holle-
1n (semert un:! Eindhoven. 19/2 bıs 1974 Studiensekretär STraat 3 9 1L-6612 Nederasselt, Niıederlande.

Lateinamerika die Erfahrung gemacht haben,
da{fß Kirchentführer die unterdrückerischenFernando Cardenal Mächte unterstutzten der ungeschriebene
Bündnisse mıiıt diesen Mächten unterhielten. Das
eintache olk be1 uns hat sıch den AnblickDıie polıtische Rolle VO
gewöhnt, dafß das Kreuz das unterdrückerischeAmtsträgern der katholischen Schwert SEgNEL.

In unseren Ländern hat es keine realenKirche in Nıcaragua Bedingungen dafür gegeben, dafß die Armen auf
demokratischem Wege wirklıch der Macht
teilhaben. In meınem Land hatte es auch keineEinführung wirklich demokratischen Instiıtutionen gegeben.
Man braucht LUr auf Z7we]l Tatsachen verwel-Ich ll 1er keinen theologischen Text, sondern

eınen zeugnishaften TLext verfassen. ber dıe SCIl, die uns eine Vorstellung VO  e} der Welt
Beteiligung der Priester der Politik 1st 1e] vermitteln, in der WIr uns bewegt haben Erstens:
geschrieben worden. Ich olaube, da{fß der beste Wır hatten mehr als 51 %“ Analphabeten un
Beıtrag, den ıch diesem Thema eısten kann, eınen großen Prozentsatz solcher, die ZW al lesen
darın besteht, VO meıner Erfahrung berich- konnten, aber 1es nıe Z weitens: Mehr als
te  5 Unsere Optionen sınd getroffen worden, als tünfzıg Jahre lang hiıelten sıch Zz7wel Mitglieder
WIr VO der konkreten Geschichte uUuNserer Völ- der Famillıie Somoza der Macht
ker 1ın Frage gestellt und herausgefordert WUu[LI- Darüber hınaus verhinderten die Verarmung
den, un:! Nur wWenn InNna  ; diese Geschichte kennt,; und Unterdrückung, denen die große
wiırd INan unNnseTre Posıtionen verstehen können. Mehrheit lıtt, daß genügend Kandıdaten tür
Unser christliches Engagement hat mehrere Aus- Öffentliche Äfl'lt€l' vab, nachdem der Sıeg der
gangspunkte: Revolution CITUNSCH WAar.

Ich gehe VO der Voraussetzung dUus, das Meın dritter Ausgangspunkt: Dıie revolutio-
naren Bewegungen, die in unseren LändernVolk (Gottes und die Massen der Armen 1ın
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